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Sommario/riassunto Über den Bau der Neubaustrecke Rhein-Main/Rhein-Neckar (NBS)
besteht ein allgemeiner Konsens zwischen Bahn, Bund, Ländern und der
Region. Lediglich bei der Trassierung (Führung aller Züge über
Mannheim HBF bzw. die Möglichkeit einer der Umfahrung Mannheims)
gibt es Meinungsunterschiede (Milchkannendiskussion), die derzeit im
Raumordnungsverfahren (ROV) geklärt werden.Chancen und Risiken,
die sich für die Siedlungsflächenentwicklung aus dem Bau der NBS für
die Region ergeben, werden in einer politisch aufgeheizten Diskussion
oft nicht erkannt. Gerade die Erweiterung der Streckenkapazitäten für
den Schienenverkehr im Verbund mit den vorhandenen
Siedlungsflächenpotentialen in der Nähe der Eisenbahnstrecken bieten
große Möglichkeiten für eine nachhaltige Verkehrs- und
Siedlungsentwicklung. Wichtig dabei ist, dass diese Chancen schon
frühzeitig erkannt und die Weichen dafür rechtzeitig gestellt werden.
Um diesen Zusammenhang mit dem anstehenden Neubau der NBS zu
klären, wurde auf Grundlage der Daten zum ROV und einer Übersicht
über Siedlungsflächenreserven in der Region eine Lagebeurteilung
erstellt. Ergänzt wurde diese durch eine kleinmaßstäbliche,
städtebauliche Testplanung an einem strategisch bedeutsamen
Sieldungsflächenpotential, sowie mit einer Fahrplanstudie. Die mit der
Testplanung gewonnenen Daten (z.B. Fahrgastpotential,
Entwicklungskosten) erlauben Rückschlüsse auf den
Gesamtzusammenhang.Festgestellt werden konnte, dass die
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untersuchten Siedlungsreserven (1200ha) genügend Fahrgastpotential
für ein wirtschaftliches Betreiben eines möglichen dichteren
Nahverkehrstaktes bergen und zumeist in der Nähe von bestehenden
Haltepunkten liegen. Ihre Entwicklung könnte somit zu einer
nachhaltigen Verbesserung des
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Sommario/riassunto Ciceros Rede Pro Milone findet in der Forschung maßgeblich in Hinblick
auf die rhetorischen Mittel Beachtung, mit denen Cicero die Tötung des
Clodius durch Milo als Akt der Staatsverteidigung zu rechtfertigen
sucht. Diese primär rhetorische Lesart lässt unbeachtet, dass hinter
dem Mantel der Rhetorik staatstheoretische und philosophische
Prämissen aufleuchten, die Ciceros Überzeugungen der Post-reditum-
Zeit widerspiegeln. Die vorliegende Studie untersucht die
philosophischen Strukturen, auf denen Cicero die Verteidigung Milos
aufbaut. Dabei soll gezeigt sein, dass Cicero nach seiner Rückkehr aus
dem Exil auf der Grundlage eines holistischen Rechtsmodells
argumentiert, in welchem Natur, Recht und res publica als
vernunftgeprägte Einheit erscheinen. Aus diesem Einheitsmodell leitet
Cicero das existenzielle Recht des Bürgers ab, im Moment der Not die
republikanische Ordnung ohne Inanspruchnahme staatlicher Strukturen
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zu verteidigen. Eine solche Verteidigung steht für Cicero nicht jenseits
des Rechts. Er zeichnet sie vielmehr als summa ratio, und damit als
Kern des Rechts. Die Studie liefert keine abschließende Interpretation
der Miloniana, sondern greift einen zentralen Aspekt heraus; ihr Fokus
liegt auf dem Problem der Staatsverteidigung. Daneben analysiert sie
die Formalstrukturen der Quaestio, die gegen Milo eingesetzt wurde.
Der Blick auf die Verfahrensstrukturen soll helfen, das Recht als law in
action zu erfassen: Die Studie will also nicht bei der Frage verharren,
was die republikanischen Juristen dachten, sondern - beschränkt auf
einen Teilbereich - die Frage aufwerfen, wie sie dachten. Dieser
prozedurale Blick schließlich verfolgt den Zweck, den Platz
philosophischer und gesellschaftlicher Elemente im Prozess
republikanischer Rechtsfindung zu beleuchten.


